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Ab Montag neue Hunderter-Noten 
Gestaffelte Ablösung des heute geltenden Schweizer Papiergeldes bis 1980 
Im Verlaule der nächsten fünf 
Jahre werden die seit rund zwanzig 
Jahren zirkulierenden Banknoten 
durch eine neue Serie ersetzt. Die­
ser Wechsel geschieht vor allem im 
Bestreben, die Geldscheine — dem 
neuesten Stand der Technik ent­
sprechend — noch besser gegen 
Fälschungen zu schützen. Man hat 
die Gelegenheit benützt, die Forma­
te der Banknoten zu verkleinern 

Regierungs-
Sitzung 
Aus der Sitzung 
vom Mittwoch 
Die Fürstliche Regierung hat 
in ihrer Sitzung vom Mitt­
woch (unter dem Vorsitz von 
Regierungschef Dr. Walter 
Kieber) u. a. folgende Ge­
schäfte behandelt: 
Diverse Verbände werden 
aufgefordert, Nominationen 
zur Bestellung des Berufs­
bildungsrates zu unterbrei­
ten. 
# Im weiteren werden die 
Wirtschaftsverbände einge­
laden, Vertreter in die 
Energiekommission zu nomi­
nieren. 
Diverse Zusatzstipendien 
werden bewilligt. 
# Ein Gesetzesentwurf be­
treffend die Abänderung des 
Gesetzes über die Versi­
cherung gegen Nichtbe-
trlebsunfälle wird den Wirt-
schaftsverbänden und den 
Versicherungsgesellschaften 
zur Vernehmlassung zuge­
stellt. Es geht hier um die 
Abänderung der Bestimmung 
über die Fortdauer der Ver­
sicherung bei Aufhören des 
Lohnanspruches, insbeson­
dere bei Arbeitslosigkeit. 
Jahresbeiträge an diverse 
Sportverbände gelangen zur 
Auszahlung. 
Folgende Subventionen wer­
den bewilligt: 
% Gemeinde Triesenberg: 
Entwässerungs-, Pfläste-
rungs- und Belagsarbeiten 
bei der Farabodenstrasse 
(Bausumme 63000 Franken, 
Subventions-Satz 36 Prozent) 
# Gemeinde Gamprin: Aus­
bau Wasserleitungsnetz 
Kirchstrasse - Pritschen-
strasse (Bausumme 50 000 
Franken, Subventions-Satz 18 
Prozent) 
Folgende Arbelten werden 
vergeben: _____ 
# Diverse Statikaufträge für 
Strassenkorrektionen 
# Schreinerarbeiten, Bo­
denbelagsarbeiten und Plat­
tenarbeiten beim Abferti­
gungsgebäude Zollamt Rug-
gell. 

und länglicher und damit handli­
cher zu gestalten. 
Gestaffelte Ausgabe: Ab Montag 
lOOer-Note 
Die Ausgabe der neuen Banknoten 
erfolgt aus praktischen Gründen ge­
staffelt, wobei die Schweizerische 
Nationalbank bei ihren Sitzen, 
Zweiganstalten, Agenturen und 
auch bei den liechtensteinischen 
Banken am kommenden Montag, 
den 4. Oktober, mit der Ausgabe 
der 100 Franken-Scheine beginnen 
wird. Die bisherigen Hundertfran­
kennoten bleiben bis auf weiteres 
gültiges Zahlungsmittel. Als weite­
re Ausgabedaten sind geplant: 500 
Franken (1977), 1000 Franken und 
50 Franken (1978), 20 Franken 
(1979) und 10 Franken (1980). Der 
Rückruf der heutigen Scheine durch 
die Schweizerische Nationalbank 
wird erst nach Ausgabe aller No­
tentypen erfolgen. 
Gestalterisches Grundthema 
der neuen Banknotenserie sind be­
deutende Schweizer Persönlich­
keiten aus verschiedenen geogra­
phischen und sprachlichen Teilen 
unseres Nachbarlandes. Die Por­
träts von Leonhard Euler (10 Fran­
ken), Horace Benedict de Saussure 
(20 Franken), Conrad Gessner (50 
Franken), Francesco Borromini (100 
Franken), Albrecht von Haller (500 
Franken) und Auguste Forel (1000 
Franken) zieren die Vorderseiten 
der neuen Noten. Auf den Rück­
seiten sind Motive dargestellt, die 
mit dem Wirken der porträtierten 
Persönlichkeiten in engem Zusam­
menhang stehen. 
Schutz gegen Fälschungen 
Bei der Herstellung der neuen 
Banknoten sind die verbesserten 
Möglichkeiten im Bereich der Dar­
stellung und insbesondere die neue­
sten Drucktechniken in vollem 
Ausmass angewendet worden. Die 
an Banknoten zu stellenden Si­
cherheitsanforderungen sind opti­
mal erfüllt. Alle Bestandteile der 
neuen Banknoten, wie Papier, 
Farbe, Kombination von Offset- und 
Tiefdruck, tragen zum Schutze ge­
gen Fälschungen bei. 

Die Vorderseite des neuen Hunderter (oben im Vergleich zur alten Note) 
zeigt das Bild von Francesco Borromini, während auf der Rückseite (unten) 
der Kuppelturm der Kirche S. Ivo als Hauptmotiv im Palazzo della Sapienza 
eingegliedert ist. 

Zudem weisen sämtliche Noten 
der neuen Serie vier besondere Si­
cherheitselemente auf, die es je­
dermann — also nicht nur dem Spe­
zialisten — ermöglichen, die Echt­
heit der Note zu prüfen. Die 
«Echtheitsprüfung für jedermann» 
setzt sich aus der optischen Wir­
kung (Kippeffekt), dem Wasserzei­
chen, dem Sicherheitsfaden sowie 
der sogenannten Registerdurchsicht 
zusammen. 
Handlicher und für Blinde 
identifizierbar 
Neben den besonderen Sicherheits­
elementen verfügen die neuen 

Banknoten über weitere Merkmale 
oder Neuheiten. Die Formate sind 
um rund 30 Prozent kleiner als jene 
der jetzigen Noten, jedoch längli­
cher und damit handlicher. Die 
neuen Noten sind zudem auch für 
Blinde durch Reliefpunkte und -li-
nien identifizierbar. Die Schweiz ist 
nach den Niederlanden das zweite 
Land Europas, das mit einem sol­
chen Erkennungscode den Blinden 
den Umgang mit Banknoten erleich­
tert. 

Bei den Banken kann eine Bro­
schüre mit ausführlicher Beschrei­
bung der neuen Notenserie bezogen 
werden. 

FÜR SIE 
IM DIENST 
Ärztlicher Sonntagsdienst 
ab heute Samstag 12.00 Uhr: 
Dr. Rudolf Rheinberger 
Vaduz Telefon 2 2303 
Apotheken-Sonntagsdienst 
morgen von 10.30-12.00 Uhr: 
Schlossapotheke 
Vaduz Telefon 210 75 

Rettungsdienst des LRK (24-
Stunden-Dienst): Tel. 2 44 55. 
Weitere Feiertagsdienste fin­
den Sie auf Seite 4 unserer 
heutigen Ausgabe. 

Kontakte 
Landtags-Delegation reist 
offiziell nach Bern 
Eine Delegation des liech­
tensteinischen Landtages mit 
seinem Präsidenten Dr. Ge­
rard Batliner an der Spitze, 
wird sich am kommenden 
Donnerstag zu einem offiziel­
len Besuch in Bern aufhalten. 
Die Reise der Parlamentsde­
legation, der neben dem 
Landtagspräsidenten die Ab­
geordneten Dr. Karlheinz Rit­
ter (Landtagsvizepräsident), 
Dr. Peter Marxer und Josef 
Frommelt (FBP), sowie Dr. 
Franz Beck und Dr. Wolfgang 
Feger (VU) angehören wer­
den, erfolgt auf Einladung 
der Vereinigten Bundesver­
sammlung. Der Besuch in 
Bern, welcher voraussicht­
lich auch die Teilnahme an 
einer Sitzung des National­
bzw. Ständerates beinhalten 
wird, möchte insbesondere 
der Pflege der guten Bezie­
hungen der nationalen Parla­
mente untereinander fördern. 
In der Einladung an den 
liechtensteinischen Land­
tagspräsidenten wird vor al­
lem auch auf das enge, 
freundschaftliche Verhältnis 
zwischen der Eidgenossen­
schaft und dem Fürstentum 
Liechtenstein verwiesen, wel­
ches dieser Besuch einer 
Liechtensteiner Parlamenta­
rierdelegation in Bern erneut 
unterstreichen wird. 
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Pressegespräch mit der Regierung: 

Klare Schlussfolgerung 
Nach der Ablehnung des Kredites für die Umfahrungsstrasse Fortsetzung auf S/2 

setzung, das vorhandene Budget für 
den Landesstrassenbau nicht von 
heute auf morgen zusammenzustrei­
chen und damit das öffentliche 
Investitionsvolumen (zum Nachteil 
der betroffenen Wirtschaftszweige) 
radikal zu kürzen. Die Festsetzung 
eines neuen Sanierungsprogrammes 
soll damit vor allem auch der Strek-
kung des öffentlichen Auftragsbe­
standes dienen und einen allfällig 
notwendig werdenden Kapazitäts-

Die deutliche Ablehnung des Ver­
pflichtungskredites für den Bau 
einer Umfahrungsstrasse Schaan-
Vaduz war aus naheliegenden 
Gründen auch Thema des monatli­
chen Pressegesprächs mit der Re­
gierung, das am Mittwochabend in 
Vaduz stattfand. Welche Schlüsse 
hat die Regierung nach dem ein­
deutigen Nein des Stimmbürgers 
vom 19. September zu ziehen? 

Um diese Frage zu beantworten 
ist es unvermeidlich, nocheinmal 
die Ausgangslage aufzuzeigen, wie 
sie sich (auch nach den Worten des 
Regierungschefs) vor der Abstim­
mung präsentierte. Die Regierung 
hatte praktisch die Wahl zwischen 
folgenden Wegen: Entweder 
# das Projekt für die Entlastungs-
strasse zu schubladisieren und den 
Dingen ihren freien Lauf zu lassen. 
Zu deutsch: nichts zu tun. — Oder 
aber 
9 den Bau der Entlastungsstrasse, 

wie sie sich nach dem letzten Pro­
jekt präsentierte, einfach ohne 
Volksabstimmung durchzuführen. 
Der dazu benötigte Verpflich­
tungskredit war vom Landtag ja  be­
reits genehmigt worden.^ 
# Als dritte Möglichkeit blieb die 
Durchführung einer Volksabstim­
mung und damit eine demokrati­
sche Grundsatzentscheidung. 

Wie wir wissen, wurde der dritte 
Weg gewählt, welcher durch einen 
Landtagsbeschluss aus dem' Jahre 
1972 zwar nicht verbindlich fest­
gelegt, auf der anderen Seite aber 
doch vorgezeichnet war. 

Klare Schlussfolgerungen 
Die Ablehnung des Verpflichtungs­
kredites mit einem Stimmenver­
hältnis von rund 80 zu 20 Prozent 
erlaubt absolut klare Schlussfolge­
rungen: der Volksentscheid stellt 
eine deutliche Absage an  den wei­
teren Ausbau unseres Landesstras-

sennetzes im bisherigen Umfange 
dar. Der Bürger ist offensichtlich 
(und sicher auch zu Recht) der 
Meinung, dass unsere Landesstras-
sen in den letzten 20 Jahren auf 
einen Stand gebracht wurden, der 
vorderhand ausreicht. Die «Ver-
pflasterung» des Landes sollte ein 
Ende haben. 

Konsequenzen für die Regierung 
Nach der klaren Meinungsäusse­
rung des Bürgers, muss sich die Re­
gierung nun nicht mehr länger mit 
dem Projekt für eine Umfahrungs­
strasse auseinandersetzen. Sie wird 
nach den Darlegungen von Re­
gierungschef Dr. Kieber jetzt eine 
neue Bestandesaufnahme des ge­
samten Landesstrassennetzes ma­
chen und ein längerfristiges Sa­
nierungsprogramm für jene Ver­
kehrspunkte ausarbeiten, die noch 
verbesserungswürdig sind. Es geht 
dabei vor allem auch um die Ziel-
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